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Bei den Olympischen Spielen 1960 in Rom war Helmut Bantz (kurz vor seinem 39. 

Geburtstag) zwar noch akkreditierter Teilnehmer, kam jedoch nicht mehr als Aktiver zum 

Einsatz. Zu seinen herausragenden turnerischen Leistungen gehören auch die beiden Vize-

Weltmeistertitel am Reck und im Pferdsprung 1954 in Rom und der Titel des Europameisters 

1955 in Frankfurt am Barren. Erinnert sei auch an den internationalen Jahn-Gedächtnis-

Wettkampf 1953 in der Berliner Waldbühne, wo Helmut Bantz vor 12.000 (!) Zuschauern 

Zweiter wurde. Insgesamt 18 Titel bei Deutschen Meisterschaften gehören ebenso zu den 

Erfolgen seiner langen Karriere, nach deren Abschluss er reihenweise Ehrenämter auf 

Vereins- und Verbandsebene bekleidete und im Deutschen Turner-Bund (DTB) u.a. das 

Stützpunktsystem etablierte. 

Für seine großartigen Leistungen im Turnen und Verdienste für den Sport wurde ihm 1982 

das Bundesverdienstkreuz am Bande verliehen, 1986 der Verdienstorden des Landes 

Nordrhein-PQRSTUVQWX YQVZ[S \UWS] ^[_`Q abbc ZdS `Q_ PUVSQ_-Kolb-Plakette des DTB 

ausgezeichnet und 2008 in die Hall of Fame des deutschen Sports bei der Stiftung Deutsche 

Sporthilfe aufgenommen. 

Zur sportlichen Biografie von Helmut Bantz gehört aber auch noch ein ganz anderes Detail: 

Während des Zweiten Weltkrieges kam er in englische Gefangenschaft und durfte in der 

Nachkriegszeit aufgrund seiner dort bekannt gewordenen Expertise die englische Turnmann-

schaft zur Vorbereitung auf die Olympische Spielen in London 1948 trainieren. Eine deutsche 

Olympia-Mannschaft war zu dieser Zeit noch nicht wieder zugelassen. So war Helmut Bantz 

einer der ganz wenigen Deutschen, die in London bei den Spielen dabei sein durften.  

Helmut Bantz gehörte zur ersten Generation von Studierenden an der Deutschen Sporthoch-

schule Köln, wo er selbst nach Beendigung des Studiums für 31 Jahre als Diplom-

Sportlehrer seinen Arbeitsplatz als hauptberuflicher Leiter des Fachgebietes Gerätturnen 

fand und sich auch als Fachbuchautor einen Namen machte. Und was seine „heimliche 

Liebe“ zum Fußballspiel anbelangt, verwies Bantz zu Lebezeiten gern darauf, dass er 

während seines Studiums beim damaligen Bundestrainer Sepp Herberger (1997-1977) das 

Sonderfach Fußball belegte, so dass er später nebenbei als Konditionstrainer beim 

Bundesligisten Borussia Mönchengladbach zusammen mit dem Trainer und Kollegen 

Hennes Weisweiler (1919-1983) arbeiteten konnte und gemeinsam mit ihm das Buch „Spiel 

und Gymnastik für den Fußballer“ (Verlag Karl Hofmann Schorndorf bei Stuttgart 1965) 

herausbrachte. 

Zum Schluss noch einmal ein kurzer Blick in die schon erwähnte Biografie von Helmut Bantz, 

in der er das letzte Kapitel mit „Nur das macht glücklich, was schwer erkämpft werden muss“ 

überschreibt und uns darin ganz am Ende mit auf den Weg gibt: „Was ist das Leben schon 

ohne ein Ziel zu haben, und ihm nachzustreben mit ganzer Kraft? Dabei weiß ich heute, 

rückblickend, nicht einmal, wo das größere Glück liegt: auf dem Weg zum Ziel oder am Ziel 

selbst. Aber eines weiß ich genau: nicht das leicht Erreichbare macht wahrhaft glücklich im 

Leben, sondern nur, was schwer erkämpft werden muss“.  
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